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Zwei nagelneue Einrichtungen für 126 Kindergartenkinder
In Burgthann und Ezelsdorf entstehen zwei Kindertagesstätten, für die der Planer in Rekordzeit Vorentwürfe erstellen musste

EZELSDORF/BURGTHANN – 
Erst im Oktober 2017 wurde das Ar-
chitekturbüro Graf mit den Pla-
nungen für die Erweiterung des 
Kindergartens Oberferrieden beauf-
tragt, weil die Kindertagesstätten 
in der Gemeinde Burgthann - wie in 
anderen Kommunen auch - aus al-
len Nähten platzen. An Weihnach-
ten war dieses Vorhaben aber schon 
wieder Makulatur. Eine sinnvolle Er-
weiterung des als integrativ geführ-
ten Kindergartens lasse sich so nicht 
durchführen, hat die Verwaltung zu-
sammen mit den zuständigen Fach-
stellen und dem Architekten fest-
gestellt, und nun wird viel größer 
geplant: zwei ganz neue Einrichtun-
gen werden entstehen.

Der Bedarf ist so explodiert, dass 
man in Ezelsdorf eine neue vier-
gruppige integrative Kindertages-
stätte baut und im Anschluss einen 
dreigruppigen Regelkindergarten in 
Burgthann. Der Oberferrieder Kin-
dergarten wird ebenfalls wieder ein 
Regelkindergarten. Im Turboverfah-
ren hat das Architekturbüro Graf in 
eigenverantwortlicher Vorleistung 
entsprechende Vorentwürfe angefer-
tigt, die auf der jüngsten Gemein-
deratssitzung vorlagen. Diese Eile 
war geboten, weil man mit der Ein-
reichung der Unterlagen Fristen für 
die Bezuschussung einhalten müs-
se, erläuterte Bauamtsleiter Roland 
Schmucker. Da die Gemeinde mit 
dem Architekturbüro Graf im Be-
reich der Kinderbetreuungsmaßnah-
men positive Erfahrungen gemacht 
habe, schlug die Verwaltung vor, die-
ses Büro nun auch mit den Planungen 
für die beiden Einrichtungen zu be-
trauen. 

Kämmerer Heinz Rupprecht er-
klärte an Hand von einige Beispielen, 
wie sich die Kinderzahlen entwickelt 
haben. So sind in den Jahrgängen 
zwischen dem 1. Oktober 2007 und 
30. September 2013 137 Kinder ins 
Gemeindegebiet zugezogen, was ei-
nem Jahresumfang von über 17 Kin-
dern entspricht. Daher hatte man 
zunächst die Erweiterung des Kin-
dergartens in Oberferrieden ins Auge 
gefasst. Dann allerdings musste man 
feststellen, dass diese Tagesstätte 
weder von ihrem baulichen Zustand 
noch vom Zuschnitt des Geländes für 
größere Anbauten geeignet ist. Da-
zu kam noch, dass der Zuzug im Be-
reich Burgthann und Mimberg in den 
letzten Jahren besonders stark ausge-
fallen ist und in Ezelsdorf noch das 
Baugebiet Bayernstraße entsteht, was 
einen weiteren Anstieg der Kinder-
gartenkinderzahlen erwarten lässt.

Für Neubauten entschieden 
In Absprache mit der Fachaufsicht 

für Kindergärten im Landratsamt 
entschied man sich daher für die bei-
den Neubauten. Im Ezelsdorfer Kin-
dergarten sind folgende Gruppen 
vorgesehen: zwei Kindergartengrup-
pen mit jeweils zehn Regelkindern 
und fünf Integrativkindern, eine 
Kleinkindgruppe mit acht Kindern, 
die jünger als drei Jahre sind, und 
acht Regelkindern, von denen zwei 
bis drei Integrativkinder sein können, 

und als vierte eine Krippengruppe 
mit zwölf Kindern, davon maximal 
zwei Integrativkinder. Die Burgthan-
ner Einrichtung soll zwei Kindergar-
tengruppen mit jeweils 26 Regelkin-
dern und eine Kleinkindgruppe mit 
acht Kleinkindern und acht Regel-
kindern erhalten. Insgesamt können 
in diese Kita wie in jeder Regelein-
richtung zwei Integrativkinder auf-
genommen werden. 

Da die Planungsvergabe im Ok-
tober ja auf einen Gemeinderatsbe-
schluss zurückgeht, musste bei der 
anstehenden Änderung wiederum 
der Rat zustimmen. Wolfgang Lahm 
(SPD) bemängelte, dass man doch 
sehr kurzfristig informiert worden 
sei, schließlich seien nach der Verga-
be der ursprünglichen Pläne ja schon 
fünf Monate vergangen. „Wir ha-
ben keine Chance bekommen, über 
Standorte zu reden“, kritisierte er. 
Der Kindergarten in Ezelsdorf sollte 
doch auch besser dort entstehen, wo 
die meisten Kinder demnächst woh-
nen werden, monierte er mit Blick auf 
den bereits festgelegten Standort an 
der Schulstraße. 

Bürgermeister Heinz Meyer er-
klärte noch einmal, dass der Kiga in 
Oberferrieden einfach nicht geeignet 
für den Anbau sei, weil man dort zum 
Beispiel für das größere Team mehr 
Sozialräume bräuchte und insgesamt 
das Haus eigentlich bei seiner Ent-
stehung gar nicht als integrative Ein-
richtung vorgesehen war. Natürlich 
stünde es dem Gemeinderat auch frei, 
die Pläne von Graf abzulehnen, aber 
man stand schließlich unter Zeit-
druck und war froh, ein Büro zu ha-
ben, das sich so schnell in die neue Si-
tuation einarbeitete.

Architekt und Gemeinderat Rein-
hard Graf erläuterte dann den Vor-
entwurf zunächst für die Ezelsdorfer 
Einrichtung. Sie wird auf dem Dorf-
platz entstehen, dem Karree zwischen 
Schulstraße, Martin-Luther-Platz 
und Heischbühlstraße in unmittelba-
rer Nähe der Schule, der Kinderkrip-
pe und des Feuerwehrhauses. 

Etwa ein Drittel der auch als 
Sportplatz genutzten Fläche wird der 
Neubau mit Außenanlagen einneh-
men. Man werde versuchen, sich mit 
dem neuen Gebäude an die Bestands-
bebauung anzulehnen, es werde ein 
richtiger Hof- beziehungsweise Platz-
charakter entstehen, so Graf. Der 
Bau ist nord-süd-orientiert und hat 
vier aneinandergereihte Gruppen-
räume und einen Mehrzweckraum. 
Das Konzept sieht viel offene Flächen 
vor, weil man in einem integrativen 
Kindergarten mehr Raum benötigt. 
Die Freiflächen neben den Gruppen-
räumen können bei Bedarf aber auch 
abgeschlossen werden. 

Jeder Gruppenraum hat einen se-
paraten Zugang von außen. Die Räu-
me haben jeweils ein Satteldach und 
werden mit Flachdächern verbun-
den, was für viel Licht sorgen wird. 
Es gibt zwei Behinderten-WCs für 
Erwachsene sowie natürlich barri-
erefreie Waschräume für die Kin-
dergarten- und Krippenkinder. Mit 
eingeplant sind ein Schlafraum, ein 
Technikraum, ein Personalraum und 
roten ein Büro. Bei der Innenaus-

stattung wird Holz eine große Rolle 
spielen, die bisher eingeplanten vier 
Stellplätze werden noch ergänzt. Der 
sehr lange offene Bereich innen wird 
durch gestalterische Elemente wie 
Sitzinseln aufgelockert.

Hohe Zuschüsse
Die Kostenschätzung beläuft sich 

bis jetzt auf 2,8 Millionen Euro, bis 
Ende des Monats wird eine genau-
ere Kostenberechnung vorliegen, 
so der Architekt. Kämmerer Heinz 
Rupprecht erläuterte, dass die nor-
male Bezuschussung bei 45 Prozent 
liegt, hierfür gebe es jedoch 80 bis 85 
Prozent auf die zuschussfähigen Kos-
ten, so dass mit 1,9 bis 2 Millionen 
Euro Förderung zu rechnen ist. 

Der Kindergarten in Burgthann 
wird neben dem alten entstehen, die 
Grundstücksverhandlungen laufen 
gut, vermeldete der Bürgermeister. 
2 200 Quadratmeter wird das Are-
al umfassen, geplant ist ein Gebäu-
de mit vier Pultdachbauten, die sich 
fächerartig entfalten und viel Glas 

aufweisen. Vorgesehen sind zwei 
Kindergartengruppen in der Mitte, 
ein Waschbereich, Sanitärraum, ein 
Mehrzweckraum, an den eine Küche 
und ein Speisezimmer angegeliedert 
sind, sowie ein Leiterinnen- und ein 
Personalzimmer. Die Dächer sollen 
begrünt werden. Die Kostenschät-
zung hierfür beläuft sich auf 2 030 
000 Euro, Mitte März wird es genau-
ere Berechnungen geben. Zu erwar-
ten seien auch hier 1,4 Millionen Eu-
ro Zuschüsse.

Margarete Becker (Grüne) fragte, 
ob eine Photovoltaikanlage auf die 
geplanten Gebäude installiert wer-
den könne. Dies sei in Ezelsdorf we-
gen der Ausrichtung grundsätz-
lich möglich, in Burgthann dagegen 
nicht. Der Gemeinderat stimmte dem 
Vorschlag, die Planungen an das Ar-
chitekturbüro Graf zu vergeben, zu, 
ebenso den beiden Vorentwürfen, so 
dass auf deren Grundlage nun die 
Zuschussunterlagen eingereicht wer-
den können.  GISA SPANDLER

Der Lageplan zeigt den langen, roten Bebauungsriegel, der an die Schulstraße angrenzt. Etwa ein Drittel des alten Sport-
platzes wird für den Bau der Einrichtung benötigt.

Seitenansicht des Gebäudes, die die vier Gruppenräume und den Mehrzweck-
raum mit den Satteldächern zeigt.  Skizzen: Graf Architekten GmbH

Zu wenig Hilfe für Kultur in Vereinen?
Vorwurf der Altdorfer SPD: Die Stadt lässt Organisatoren im Regen stehen

ALTDORF – Die Altdorfer sollen 
Kulturbanausen sein? Mit Sicher-
heit nicht. Die Liste der kulturellen 
Veranstaltungen, die übers Jahr von 
den Vereinen und Verbänden orga-
nisiert werden, ist lang, das Interes-
se der Bürger an Kultur in Altdorf 
und in den Ortsteilen groß. Deshalb 
bietet die Stadt auch eine Reihe von 
Konzerten, Lesungen und weite-
rer Kultur-Events im Rahmen ihres 
Kulturkreisprogramms an. Als Kul-
turamtsleiterin Anke Dietz auf der 
jüngsten Sitzung des städtischen 
Kulturausschusses das Programm 
vorstellen sollte, machte Martin Ta-
bor (SPD) seinem Ärger Luft - nicht 
über das Programm der Stadt, son-
dern über die Liste der Veranstal-
tungen, die die Vereine organisie-
ren.

„Ich wundere mich über diese 
Auflistung, die zeigt, was die Ver-
eine so alles machen“, stellte der 
Fraktionschef der SPD fest. „Hier 
schmückt man sich doch mit frem-
den Federn.“ Auf der anderen Seite 
lasse die Stadt die Vereine aber im 
Regen stehen, wenn sie Unterstüt-
zung in Sachen Kultur brauchen. 
„Ich aktzeptiere das so nicht, Alt-
dorf kümmert sich viel zu wenig um 
die Akteure.“ Das unterstrich auch 
Karin Völkl (SPD): Es fehle an Un-
terstützung für Kultur in den Verei-
nen und für Kulturschaffende.  

Die Liste sämtlicher Kulturver-
anstaltungen im Altdorfer Stadtge-
biet habe man nur deshalb den Vor-
lagen zum Kulturkreisprogramm 

beigefügt, um auf mögliche zeitli-
che Überschneidungen verschie-
dener Veranstaltungen hinzuwei-
sen, erläuterte Bürgermeister Erich 
Odörfer, der den Vorwurf nicht im 
Raum stehen lassen wollte, dass sich 
die Stadt hier mit fremden Federn 
schmückt.

Den Vorwürfen aus den Reihen 
der SPD mochten sich Vertreter an-
derer Fraktionen nicht anschließen. 
Vielmehr sahen alle anderen Red-
ner das Angebot des städtischen 
Kulturkreises gut aufgestellt. Mar-
git Kiessling (Grüne), Thomas Kra-
mer (CSU) und Dr. Hartmut Herzog 
(FW/UNA) sprachen von einem aus-
gewogenen Programm. „Das bietet 
für jeden etwas“, betonte Herzog. 

Thomas Dietz (FW/UNA) allerdings 
wünscht sich mehr klassische Musik 
im Programm. 

Die bietet die Stromersche Kul-
turstiftung mit ihre regelmäßigen 
Konzerten in Schloss Grünsberg, 
wofür es ein Sonderlob von Wack 
gab: „Die Stiftung tut sehr viel für 
die musikalische Kultur in Altdorf.“

Welche Konzerte, Aufführun-
gen oder Lesungen künftig im neu-
en Kulturtreff stattfinden können, 
lässt sich derzeit noch nicht sagen, 
beantwortete Odörfer eine entspre-
chende Anfrage von Herzog. Eröff-
net werden könnte der Kulturtreff 
im Mai. Ein konkretes Datum für 
die Eröffnung gibt es noch nicht. 

 ALEX BLINTEN

Der Kulturtreff am Baudergraben, den die Altdorfer eigentlich im vergangenen 
Jahr schon einweihen wollten, ist immer noch nicht fertig.   Foto: Blinten

Feuerwehr ohne Brandschutz

Die Altdorfer Feuerwehr kann ihre 
Jahresversammlung nicht wie in den 
vergangenen Jahrzehnten im Unter-
richtsraum des Feuerwehrhauses ab-
halten, weil der große Saal nicht mehr 
sicher ist. Das hat ein Baukontrolleur 
des Landratsamts bei einer Begehung 
des Gebäudes festgestellt: Fehlen-
der Brandschutz ausgerechnet bei der 
Feuerwehr. Wie kann das sein? In Alt-
dorf gibt es jetzt jede Menge Leute mit 
Genickschmerzen vom Dauer-Kopf-
schütteln über die nicht nachvoll-
ziehbare Anordnung der Laufer Bau-
behörde. Jahrzehntelang haben die 
Feuerwehrler in ihrem Unterrichts-
saal zusammen gesessen und es hat 
niemanden interessiert, wie es hier 
um den Brandschutz bestellt war. Wa-
rum auch. Waren doch mit den Feuer-
wehrkameraden immer die Experten 
in Sachen Brandbekämpfung vor Ort. 
Weshalb fallen die Mängel erst jetzt 
auf? Die leidige Angelegenheit reiht 
sich ein in die Serie Altdorfer Brand-
schutz-Maßnahmen – die Querelen 
um das Anwesen Zitzmann in der Un-
teren Brauhausgasse etwa, oder die 
Anordnungen für Döner-Wirt Ak-
kol in der Nürnberger Straße, nicht 
zu vergessen die Umbauten im Kul-
tur-Rathaus. Was kommt noch? Muss 
die Polizei demnächst umziehen? 
Kaum vorstellbar, dass deren histori-
sches Gebäude am Schlossplatz allen 
Brandschutzvorgaben entspricht.   AB   

Politisches Engagement

NÜRNBERGER LAND – Ob Flä-
chennutzungsplan in Feucht oder 
mögliches Baugebiet an der Brun-
nenstraße in Schwarzenbruck: The-
men wie diese regen auf, polarisieren 
bis zur Bürgerinitiative und füllen 
nicht zuletzt die Leserbriefspalten 
unserer Zeitung. Ganz nebenbei aber 
erfüllen sie einen wichtigen Zweck. 
Sie pusten den Staub von einer anti-
quierten Veranstaltung namens Bür-
gerversammlung. Während in den 
Vorjahren mancherorts eine Hand-
voll Gemeinderäte einer kaum größe-
ren Handvoll Bürger gegenüber saß, 
füllen die strittigen Themen nun die 
Säle von Moosbach bis Lindelburg, 
von Feucht bis Schwarzenbruck. Die 
Menschen interessieren sich für das 
politische Geschehen vor Ort, tun ih-
re Meinung kund und tragen damit 
nicht zuletzt zu einer funktionieren-
den Demokratie bei. CHG
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Kreisetat wird verabschiedet

NÜRNBERGER LAND – Der 
Kreistag verabschiedet am Montag, 
19. Februar, seinen Haushalt. Die öf-
fentliche Sitzung beginnt um 14.30 
Uhr im Landratsamt in Lauf.

WAS KOMMT




